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TAFEL II.

T II / IV o r n ff s H V M I V I r o n c s.

Wi-M'T Vilbel biltli't oino neue Gattung ilrr GrulliitorrH, «lit- Hii-Ii iliircli ilin-n kurzfii, im

(Irr Wurzel dickfii 8cliiiiil>«'l . der dem viiu-n K<'rnb«'iHHi>rH liliiii'lt. uiitl durrii ilin> ganz In-it'n

Zflii'ii li'U-hl vor alli-n übrigen clernelben Ordnung auHZi'icIini'l. Folgende Merkmale bezeich-

nen die Gattung TlihnnorH» (von Siv, Sivo; Strimd und xo(iv( Lerclie):

Huntnun i'iipi/o //rcriu», couintm, iiiutiim; mtutilla nifH'riuri Jhntivala^ grypaiien;

tomii» hitegerrimi».

Sarct »iipcnie, t/amtle», Inmhm magna htflata foniiviUtte.

Pedcn rtuianteny breve», Jinni ; litiiii.r /tliiiliingem i/igiH aiitiri apt/iiiin», apirf initi»tniii.

'rhinoforut riimicn'orim. liontrum fvrnighiriim , Imni apiveipie nigntm. PHpiih <?•

tvrvi.r piiHiila , /iriiiiiieo-nniriilula. IhtrHiim et Ivvtrivc» mhiure» pviini» ß'rrngiiiriii,

f'uHvia Hemlvirvulari nigra iiutaliit vi laiv pall'nlu marghtalh, 'l^evIrici^H nianiiii ina-

jnro» Jiincae ; JamiiH niigiilnriltas ßari»: JaHviiH nigru luirrghtatiH, Unitigen funvae;

prima vaeferiH /inigiori e.ctim aibivanti. A/iilomeii cum pectore alhiiliiui. I'fi/en ßari,

Ma» ga/furc a/bo, ttiara/in /tigrin voiiiii'.cia iiutatn; riimla J'uHca^ revlriviba» aftitc

"fbia. Foemina gitlhirv griiieu, JUtivu- uutculato^ rawia Junta , palliilu- utavulaln.

In liinüichl der Grösse ist dieser Vogel mit Totimu* /if/fut/eiiiiiii zu vergleielien. Der

8ehnabel ist gelhlieli liornl'arben , mit scliwiirzlicher Wurzel und Spitze; seine Gestalt is) keil-

l'örmig, er ist kuiv.er als <ler Ku)it'; der obere Schnabel ist svhuueh gekrümmt, breiter als der

untere und zugeN|)il/,l. l>io grossen Nasenloelier befinden sich oben an der Wurzel desSchna-

Itels und sind vim einer breiten weichen schwiirzlichen Schuppe überdeckt, so duos nach aus-

sen nur eine Spalte frei bleibt.

Der obere Tlieil d<-s Kopfes und der Nacken sind blass gelblich mit dicht stehenden

schwarzbraunen Flecken bezeichnet. Ohrengegend blass bräunlich. Die ersten Federn des Ituk-

kens sind grau braun und haben eine gelbe breite Einfassung; bei den übrigen veründerl sich

die Farbe derselben nllmiUig so, dass sie an der bedeckten Wurzel schwarzbraun sind ; am sicht-

baren Tlieile erblickt man zuerst eine breit«' rostroihe llinde, diese ist von einer schwarzen bogen-

förmigen Linie begriinzt, worauf endlich eine breite Kandeinfassung von weisser Farbe folgt.

üie Flügel sind fast so lang, als der Schwanz, und braun; die erste Schwungfeder

mit weisslicher äusserer Fahne ist die längste. Uie grössten Ueckfedern «ler Flügel sind um
fünf Linien kürzer, als die Schivungfedern, ihre äussere Fahne hat der Länge nach winklige

gelbe Itinden, die schwarz eingefasst sind; vor «ler Spitze b«-linden sich geradlinige Ilinden in

diagonaler Kichtung an beiden Seilen. Der Schwanz ist am En«le gerundet, beim Alännchen

schwarz mit breit«'n weissen Enden ; die äussern Sieuerfedern haben am Eiule einen grossen

weissen Flock, der sich auch noch an der äuss«-rn Fahne gegen «lie Wurzel hinaufzieht. Heim
\\ eibchen ist d«>r Schwanz «lunkelbraun mit heller«>n undeutlichen Flecken. Der V«irderhal8

des Männchens ist w«-iHs, mit schwarzen zusamun-nhängenden Fl«-eken bezeichnet; an der Wur-
zel der untern Kinnlade steht je«lerseits ein länglicher schwarzer Fleck. — Die Farbe des

Vorderhulses beim W«>ibchen ist ein sehr helles liraun, mit dunkelbraunen Flecken, llrust

und Unterleib tritft num bei beid«'n Geschlechtern weiss an.

Die sehr kurzen Waadbeine sind gelb; die massig langen Zehen ganz gespalten, ohne
eine Spur einer Yerbindungshaiit ; die hintere Zehe steht etwas liöh«>r, als die übrigen und slösst

nur mit der Spitze auf die Erde ; sie ist so lang, als ein Glied der vordem Zelieu. Die schwar-

zen Nägel sind massig lang und gekrümmt.

Das Vaterland die8«>s Vogels ist Chili, wo er auf den sandigen und bewachsenen Nie-

derungen in der Nähe der M«-eresküste in «l«'r Hai von Conception angetrotteu wurde. Sein
Geschrei gleicht dem des gemeinen Kegenpfeifers ; in seinem Magen fanden sich Saauien von
einem Pulijgiuiinii und «>inem Hiiiiie.r.

Die Abbildungen stellen das Männchen von der Seite und das Weibchen von vom in

natürlicher Gross«- dar.
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